
LUZERN

enn mân das zum ersten
MaI macht, muss man auf
die scharfen Kanten auf-
passen>, sagt Violance

Quidort. Die zo-Jährige istgerade daran,
die Geschenkschachteln vom Töpfer-
haus Aarau zusåmmenzusetzen, damit
ihr Kollege Marjan Oroshi (33) diese fÇl-
len kann. Sorgfältig bestückt er die Box
mit Pasta und Sugo aus eigener Produk-
tion. (Die Schachteln sehe ich nachher
im Coop und weiss, dass diese. als Ge-

schenk gekauft werden. Das freut mich
sehr>, sagt Oroshi.

Unternehmerisches Denken
Im Töpferhaus Aarau geht es nicht da-

t{irtschafrlich und sozlal
Das Töpferhaus Aarau ist ein Ort, an dem

sich rund 130 vorwiegend junge Men-

schen mit einer psychischen Beeinträch- 
,

tigung wieder finden und neu orientie-
ren können. Die Angebote des von

einem christlichen Menschenbild
geprägten Hauses gliedern sich in dreì

Hauptbereiche: Wohnen, Arbeit und

Tagesstätte.

> rrvunu.toepferliaus.ch

rum, die Mitarbeitenden einfach zu be-
schäftigen. "Die Arbeit muss Sinn ma-
chen'r, erklärt Geschäftsführer Daniel
Aeberhard. Obwohl die Produktionsab-
läufe oft hohe Ansprüche an das ganze
Team stellen würden, sei hier die Ar-
beitsweise geprägt durch Transparenz,
Offenheit, innovatives Denken und
unternehmerisches Handeln. "Wie es

eigentlich beijedem Unternehmen sein
sollteu, meint er. Aeberhard ist regel- .

mässig im Austausch mit dem regiona-
len Gewerbe. <Dadurch bekommen wir
tolle Aufträge, die zu uns passen>, er-
klärt er.

Mit Aufträgen ausgelastet
In der Vorweihnachtszeit sind immer
mehrere Mitarbeiter mit den Geschenk-
schachteln beschäftigt. <<Unsere Pasta
ist beliebt und bekannt in der Region';,
sagt der Gesehäftsführer. Tatsächlich
sprechen die dunkelrote Pasta mit Ran-
den, die orange Pasta mit Rüebli sowie
das Glas mit Sugo auch das Auge an. Zu-
sätzlich bekommt das Töpferhaus regel-
mässige Aufträge aus der Industrie. So

füllen einige Mitarbeitenäe das ganze
Jahr hindurch Leim für ein national an-
sässiges Unternehmen ab. .Regelmäs-
sige Aufträge, wie aúch die von Coop,
sind auch finanziell wichtig für uns,,,
sagt Aeberhard. Marjan Oroshi arbeitet
jedenfalls lieber bei den Geschenken als
beim Leim. ..Mir macht es einfach mehr
Spass", sagt er und schliesst den Deckel
der sorgfältig gefüllten Schachtel. o

Weihnachtsmenü:
Weidegans

Für einige Bauern bieten Weide-
gänse eine Ergänzung zur her-

köm mlichen Hofbewirtschaft u n g.

So liefern die Familie Wuest aus

Grosswangen, Maggie Kottman

aus 0berkirch (beide auf dem

Foto), Franz Htifliger aus Triengen

und Urs Aebi aus Brittern Weide-
gänse an Coop. <Wir sind froh,
wenn sich die Bauern für diese .

Nische entscheiden>, sagt Edgar

Schiess, Gruppenleiter Fleischwa-

ren in der Region. Einheimische

Gänse, die unter artgerechten
Bedingungen aufwachsen, seien
gerade um die Weihnachtszeit
sehr gefragt. Erhältlich sind

sie deshalb ab Donnerstag,
22. De2ember, in ausgesuchten
Supermärkten.
Bis die Jungtiere dreiWochen alt
sind, bleiben sie im Stall. Danach

sind sie von Juni bis im Dezember
täglich auf der Weide. Eine Gans

braucht zehn aufzehn Meter Flä-

che, damit sie von Gras satt wird.
<Unsere Gänse dürfen langsam

über mehrere Monate Gewicht
zulegen>, erklärt Bauer Wüest.

Zugefüttertwird im Sommer nur
ganz wenig Hafer. Erst ab Herbst,
wenn die Grasböden nicht mehr so

ergiebig sind, bekommen die

Gänse zusätzlich 200 Gramm

Getreide.
> www.weidegans.ch
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Teamwork: Violance Quidort, Matthias Dietter,
Moqþn_Oroshi (r.) bei der Produktion der Weih

PASTA UI\D SUGO AUS AARAT]
. Aâr€u lm Töpferhaus läuft die Weihnachtsproduktion auf Hochtouren.

Die Arbeit mit den Geschenkboxen ist beliebt. 
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MoNTKA BURRTsuTER
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